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BERUFLICHE KOMMUNIKATION ALS FORM DER KOMMUNIKATIVEN INTERAKTION 

ANGEHENDER WIRTSCHAFTSEXPERTEN 

  

Zusammenfassung.  
In diesem Artikel wird das Wesen des Begriffs „berufliche Kommunikation“ erläutert. Es werden die Arbeiten 

von Wissenschaftlern analysiert, die sich mit dieser Frage befasst haben. Der Artikel beleuchtet die Synonymität 

der Begriffe „berufliche Kommunikation“ und „Geschäftskommunikation“ sowie deren Unterschiede. Der vor-

liegende Artikel belegt die Bedeutung der kommunikativen Funktion. 

Die Aktualität dieses Themas ergibt sich aus der Notwendigkeit, deutlich zu machen, dass angehende Fach-

kräfte im Bereich Wirtschaft dringend die Entwicklung von Fähigkeiten zur beruflichen Kommunikation benötigen. 

 

Schlüsselwörter: Kommunikation, Geschäftskommunikation, berufliche Kommunikation, Fachkräfte. 

 

Aktualität der Untersuchung. Ein wichtiger Faktor 

für die wirtschaftliche Entwicklung der Ukraine und 

die Überwindung der Krise im Finanzsektor ist die Re-

form der Ausbildung von Fachkräften im Bereich Wirt-

schaft sowie die Modernisierung des Berufsbildungs-

systems insgesamt im Einklang mit internationalen 

Standards.  

Die Integration in den Europäischen Bildungs-

raum und die Orientierung an den Wirtschaftssystemen 

der entwickelten Länder der Welt haben neue Anforde-

rungen an die Vorbereitung von Studierenden wirt-

schaftswissenschaftlicher Fachrichtungen auf ihre zu-

künftige berufliche Tätigkeit mit sich gebracht. Für 

Studierende wirtschaftswissenschaftlicher Fachrich-

tungen ist dieses Thema mit vielen Widersprüchen be-

haftet und bedarf daher weiterer Untersuchung. 

Die Aktualität des Problems der Herausbildung ei-

ner Kultur der beruflichen Kommunikation bei ange-

henden Wirtschaftswissenschaftlern an Hochschulen 

im Kontext der Integrationsprozesse sowie die Notwen-

digkeit ihrer Untersuchung und Lösung ergeben sich 

aus einer Reihe von Widersprüchen zwischen: 

 – den steigenden gesellschaftlichen Anforderun-

gen an die berufliche Kompetenz zukünftiger Ökono-

men und dem unzureichenden Grad ihrer Vorbereitung 

auf die Tätigkeit unter sich wandelnden sozioökonomi-

schen Bedingungen; 

– der Notwendigkeit, Wirtschaftswissenschaftler 

mit einer ausgeprägten Kultur der beruflichen Kommu-

nikation auszubilden, sowie der unzureichenden Ent-

wicklung von Theorie und Praxis zur Förderung der be-

ruflichen Kommunikationsfähigkeiten bei angehenden 

Fachkräften dieses Fachgebiets. 

Analyse aktueller Forschungsarbeiten und Veröf-

fentlichungen. Die Analyse der psychologisch-pädago-

gischen Literatur hat gezeigt, dass in letzter Zeit sowohl 

inländische als auch ausländische Forscher ein gestei-

gertes Interesse an Aspekten der interkulturellen, 

fremdsprachlichen beruflichen Kommunikation zei-

gen, insbesondere: Die Besonderheiten der beruflichen 

Ausbildung und der Lehrmethoden für angehende Öko-

nomen wurden untersucht von: N. Babych, L. Bosova, 

N. Drab, L. Znikina, I. Kozubovskaya, N. Krylova, I. 

Marenkova und L. Novikova.  

G. Sagach definiert berufliche Kommunikation als 

einen Prozess der Verbreitung beruflicher Informatio-

nen, die die Bedürfnisse der Vertreter eines bestimmten 

Berufs widerspiegeln [8].  

F. Khmil, M. Doronina, A. Kovaljov, O. Kubrak, 

M. Lebedeva und N. Potello untersuchten das Phäno-

men der Geschäftskommunikation. 

Ziel dieses Artikels ist es, den Begriff „berufliche 

Kommunikation“ zu erörtern und zu erläutern. 

Darstellung des Hauptthemas. Der Begriff der be-

ruflichen Kommunikation hat eine weite und eine enge 

Bedeutung. Im ersten Sinne lässt er sich als die kom-

munikativen Fähigkeiten und Eigenschaften definieren, 

die einem Fachmann im Gegensatz zu einem Laien ei-

gen sind. Ein Fachmann wird in diesem Fall als eine 

Person betrachtet, die über umfangreiche Erfahrung 

und hohe berufliche Standards verfügt. Im engeren 

Sinne umfasst die berufliche Kommunikation die für 

einen bestimmten Beruf charakteristischen Merkmale. 

Berufliche Kommunikation ist ein wichtiges Mittel und 

eine Voraussetzung für die Bewältigung der Aufgaben 

einer bestimmten beruflichen Tätigkeit. Während Men-

schen außerhalb ihrer beruflichen Tätigkeit von persön-

lichen Motiven geleitet werden, wird das Ziel der be-

ruflichen Kommunikation durch den Charakter und die 

Anforderungen der beruflichen Tätigkeit bestimmt. 

Es wurde festgestellt, dass die Frage der berufli-

chen Kommunikation künftiger Wirtschaftsexperten 

im Einklang mit internationalen Anforderungen nicht 

gelöst werden kann, ohne bei ihnen eine Kultur der be-

ruflichen Kommunikation zu etablieren und zu fördern. 

Vom Entwicklungsstand der Kultur der beruflichen 

Kommunikation hängt in hohem Maße die Fähigkeit ei-

nes Wirtschaftswissenschaftlers ab, seine Gedanken lo-

gisch und überzeugend auszudrücken, positive Bezie-

hungen zu Mitarbeitern und Partnern aufzubauen, ein 

positives Arbeitsklima im geleiteten Team zu schaffen, 

eine angemessene psychologische Haltung einzuneh-

men, Kommunikationsbarrieren zu überwinden usw. 

Um die wichtigsten Ansätze zum Verständnis des We-

sens, der Struktur und der Besonderheiten der Heraus-

bildung einer Kultur der professionellen Kommunika-

tion bei angehenden Wirtschaftswissenschaftlern zu 

analysieren, ist es notwendig, die Funktionen der Kom-

munikation zu betrachten. 
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Kommunikationsfunktionen (von lat. function – 

Ausführung, Verwirklichung) sind die äußere Manifes-

tation der Eigenschaften der Kommunikation, also jene 

Aufgaben, die sie im Rahmen der sozialen Aktivitäten 

des Individuums erfüllt. 

Es gibt verschiedene Klassifizierungen der Kom-

munikationsfunktionen: Einige Wissenschaftler be-

trachten Kommunikation im Kontext ihrer organischen 

Einheit mit dem Leben der Gesellschaft als Ganzes und 

den unmittelbaren Kontakten zwischen Menschen, an-

dere als Informationsaustausch, Interaktion und gegen-

seitige Wahrnehmung der Menschen, wieder andere 

unter dem Gesichtspunkt des Kommunikationsziels. 

Fasst man die verschiedenen Ansätze zur Frage der 

Kommunikationsfunktionen zusammen, so lässt sich 

von einem vielschichtigen Charakter dieses Phänomens 

sprechen. 

Der bekannte Experte für Kommunikationstheorie 

und -praxis F. S. Batschewitsch unterscheidet folgende 

Kommunikationsfunktionen: 

- die Kontaktfunktion (Schaffung einer Atmo-

sphäre gegenseitiger Bereitschaft, Informationen zu 

übermitteln und aufzunehmen sowie den Kontakt bis 

zum Abschluss des Kommunikationsvorgangs auf-

rechtzuerhalten); 

- die Informationsfunktion (Austausch von Infor-

mationen, Fragen und Antworten); 

- Motivationsfunktion (Anregen des Adressaten 

zu bestimmten Handlungen); 

koordinativ (Abstimmung der Handlungen von 

Kommunen und Kantonen): 

- kognitiv (angemessene Wahrnehmung und Ver-

ständnis des Inhalts von Mitteilungen); 

- emotiv (Austausch von Emotionen); 

- Beziehungsaufbau (Verständnis der eigenen 

Rolle im System der Rollen-, Status-, geschäftlichen 

und zwischenmenschlichen Beziehungen); regulativ (je 

nach dem Ziel, das sich der Sprecher setzt, organisiert 

er seine Kommunikation und hält sich an bestimmte 

Strategien und Taktiken). 

All diese Funktionen stehen im Kommunikations-

prozess in enger Wechselwirkung zueinander. 

Die berufliche Kommunikation im Bereich der 

Geschäftsbeziehungen erfüllt auch andere Funktionen: 

- instrumentelle Funktion (Erhalten und Weiterge-

ben von Informationen, die für die Durchführung einer 

bestimmten beruflichen Handlung oder für die Ent-

scheidungsfindung erforderlich sind); 

- integrative Funktion (Mittel zur Zusammenfüh-

rung von Geschäftspartnern für einen gemeinsamen 

Kommunikationsprozess); 

- Selbstdarstellungsfunktion (Demonstration der 

persönlichen Intelligenz und des Potenzials); 

- Transmissionsfunktion (Vermittlung konkreter 

Handlungsweisen); 

- Funktion der sozialen Kontrolle (Regulierung 

des Verhaltens und manchmal – wenn es um Geschäfts-

geheimnisse geht – auch der sprachlichen Äußerungen 

der Teilnehmer an der geschäftlichen Interaktion); 

- die Sozialisierungsfunktion (Entwicklung von 

Fähigkeiten im Bereich der Geschäftskommunikation); 

- die expressive Funktion (das Bestreben der Ge-

schäftspartner, ihre emotionalen Empfindungen gegen-

seitig zu vermitteln und zu verstehen) [3] 

Bei der Präzisierung der Schlüsselbegriffe wurde 

auf der Grundlage einer Analyse der wissenschaftli-

chen Literatur eine paradoxe Tatsache festgestellt: Im 

Zuge der Entwicklung der kulturbezogenen Wissen-

schaften werden die Vorstellungen von Kultur nicht 

konkretisiert, sondern verlieren im Gegenteil an Be-

stimmtheit. Auf der Grundlage einer Analyse der phi-

losophischen, soziologischen, linguistischen und 

psychopädagogischen Literatur wurde festgestellt, dass 

die Kommunikationskultur eine der zentralen Kompo-

nenten der Berufskultur eines Ökonomen ist. Sie ver-

eint in sich einen Komplex aus Wissen, Werten und 

Verhaltensmustern, die für Situationen der Geschäfts-

kommunikation charakteristisch sind, sowie die Fähig-

keit, diese in der Praxis umfassend anzuwenden, um die 

Effektivität der gemeinsamen Tätigkeit zu gewährleis-

ten. Die Kultur der beruflichen Kommunikation zeich-

net sich durch den Entwicklungsstand kommunikativer 

Kenntnisse und Fähigkeiten aus und ermöglicht eine 

zwischenmenschliche Interaktion, die auf die effektive 

Erfüllung beruflicher Pflichten ausgerichtet ist. 

Auf der Grundlage einer Analyse der Forschungs-

ergebnisse von Wissenschaftlern zum Wesen und zur 

Zusammensetzung der Kultur der beruflichen Kommu-

nikation angehender Ökonomen wurde der Begriff 

„Kultur der beruflichen Kommunikation von Fachkräf-

ten im Wirtschaftsbereich“ präzisiert, der als integrati-

ves Konstrukt verstanden wird, das positive Ergebnisse 

in Situationen der Geschäftskommunikation gewähr-

leistet und kulturspezifisches Wissen vereint, das mit 

Modellen der Geschäftsanalyse; verhaltensbezogene 

und soziolinguistische Fähigkeiten, die eine Anpassung 

an verschiedene Umstände der Geschäftskommunika-

tion ermöglichen; sowie persönliche Eigenschaften, die 

die Entwicklung einer positiven und toleranten Einstel-

lung zur kommunikativen Interaktion fördern. 

Das Wesen der Kultur der beruflichen Kommuni-

kation von Ökonomen besteht in der Verbindung von 

moralisch-ethischen Normen, universellen Werten und 

Ähnlichem. Nach der Untersuchung der Arbeiten von 

Wissenschaftlern, die sich mit der Entstehung der Kul-

tur der beruflichen Kommunikation von Fachleuten 

verschiedener Branchen sowie mit den Besonderheiten 

der beruflichen Tätigkeit von Wirtschaftswissenschaft-

lern befasst haben, wurden die miteinander verbunde-

nen Komponenten ihrer beruflichen Kommunikations-

kultur herausgearbeitet: motivations- und wertorien-

tiert, kognitiv-erkennend, interaktiv-

aktivitätsorientiert, kommunikativ-sprachlich und 

emotional-willensorientiert. 

Die genannten Komponenten der Kommunikati-

onskultur eines Wirtschaftswissenschaftlers sind eng 

miteinander verflochten. Jede von ihnen umfasst einen 

Komplex aus entsprechenden Kenntnissen, Fähigkei-

ten, Fertigkeiten sowie Kommunikationsregeln und -

normen. Die motivationale und wertorientierte Kompo-

nente der professionellen Kommunikationskultur eines 

zukünftigen Wirtschaftsexperten umfasst eine Reihe 

von Bedürfnissen, Motiven und Wertvorstellungen, die 

die kommunikative Ausrichtung des Experten sowie 
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den Erfolg seiner Zusammenarbeit mit Mitarbeitern 

und Kunden bestimmen. Zum Inhalt der Motivations- 

und Wertkomponente gehören zudem Kenntnisse über 

Methoden zur Gewinnung und Aufrechterhaltung der 

Aufmerksamkeit, die Fähigkeit, den eigenen emotiona-

len Zustand objektiv einzuschätzen und zu regulieren, 

den Gesprächspartner (Kunden) zu verstehen und rich-

tig einzuschätzen sowie konfliktfreie Kommunikati-

onsformen zu beherrschen. Die kognitiv-erkennende 

Komponente charakterisiert die Fähigkeit, das Verhal-

ten von Mitarbeitern angemessen und unvoreingenom-

men wahrzunehmen, ihre Motive und Empfindungen 

sowie individuelle Besonderheiten zu verstehen. Die 

interaktiv-handlungsorientierte Komponente setzt die 

Fähigkeit voraus, in einer bestimmten Situation die 

zweckmäßigste Haltung und den zweckmäßigsten 

Kommunikationsstil gegenüber dem Gesprächspartner 

zu wählen. Die kommunikativ-sprachliche Kompo-

nente der Kommunikationskultur eines Ökonomen cha-

rakterisiert den informations- und bedeutungsbezoge-

nen Aspekt der beruflichen Interaktion sowie die 

sprachliche Aktivität: die Fähigkeit, Gedanken und Ge-

fühle verständlich auszudrücken, den Wortschatz der 

Sprache zu beherrschen sowie verbale und nonverbale 

Mittel des Informationsaustauschs mit Untergebenen 

einzusetzen. 

Die emotional-willensmäßige Komponente zeigt 

sich in der Angemessenheit der emotionalen Reaktio-

nen auf die kommunikative Intuition, in der Fähigkeit, 

die richtige Intonation zu wählen, den Wortschatz aus-

drucksstark einzusetzen und entsprechend darauf zu re-

agieren. Das Vorstehende liefert die Grundlage für die 

Festlegung einer Reihe pädagogischer Voraussetzun-

gen für die Herausbildung einer Kultur der beruflichen 

Kommunikation bei angehenden Wirtschaftswissen-

schaftlern an Hochschulen. 

In der wissenschaftlichen Literatur wird neben 

dem Begriff „berufliche Kommunikation“ häufig der 

Begriff „geschäftliche Kommunikation“ verwendet, 

wobei beide als Synonyme gelten. Darüber hinaus wer-

den in der psychologischen Literatur häufig zwei Arten 

der Kommunikation unterschieden – informelle und 

formelle. Ersteres ist subjektiv und ungeregelt; sein 

Ziel und sein Charakter werden weitgehend durch die 

persönlichen Beziehungen der Menschen bestimmt 

(Mutter – Kind, Ehemann – Ehefrau). Formelle Kom-

munikation ist durch die sozialen Funktionen des Men-

schen bedingt und in Form und Inhalt geregelt (Vorge-

setzter – Untergebener). 

Die geschäftliche Kommunikation gehört zur for-

mellen Kommunikation, erfolgt nach bestimmten Re-

geln und zielt darauf ab, Kontakte zu knüpfen und Be-

ziehungen zwischen Akteuren zu pflegen, die an einer 

gemeinsamen Tätigkeit interessiert sind. Der ukraini-

sche Wissenschaftler F. Khmil untersucht die Ge-

schäftskommunikation unter dem Gesichtspunkt der 

Managementtätigkeit. Er liefert eine Definition dieses 

Phänomens und legt dabei den Schwerpunkt auf dessen 

kommunikativen Aspekt, der „ein wesentlicher Be-

standteil der Kommunikation“ ist und „im Informati-

onsaustausch besteht, durch den der Führungskraft die 

Verpflichtung auferlegt wird, effektive Entscheidungen 

zu treffen und seinen Untergebenen die wesentlichen 

Informationen zu vermitteln“. Im geschäftlichen Be-

reich verbringt der Mensch einen Großteil seines Le-

bens. Hier spielt er eine ganze Reihe spezifischer Rol-

len: Fachkraft, Führungskraft, Untergebener, Kollege 

usw. Jede Rolle wird in einer bestimmten Situation aus-

geübt und durch bestimmte soziale Normen und Regeln 

geregelt. Geschäftskommunikation zeichnet sich 

dadurch aus, dass ihr Ziel durch die Aufgaben der je-

weiligen Tätigkeit bestimmt wird – sei es in der Pro-

duktion, im Dienstleistungsbereich, in der Wissen-

schaft usw. Die berufliche Tätigkeit beinhaltet die 

Kommunikation der Interaktionspartner als notwendi-

ges Mittel zur Gewährleistung ihrer Effektivität. 

Wissenschaftler haben die Persönlichkeitsmerk-

male eines Fachmanns definiert, der über eine Kultur 

der geschäftlichen Kommunikation verfügt. Es handelt 

sich um eine geistig reiche Persönlichkeit, die über kre-

ative Fähigkeiten verfügt, Kenntnisse in den Grundla-

genfächern sowie Fertigkeiten und Kompetenzen der 

professionellen Kommunikation besitzt, neue Ideen 

entwickelt und unkonventionelle Ansätze nutzt sowie 

neueste Technologien einführt; „…engagiert in ihrer 

Arbeit, von ihr begeistert, orientiert an universellen 

Werten sowie der weltweiten und nationalen geistigen 

Kultur“ [6]. Bei der Untersuchung der Vorbereitung auf 

die Geschäftskommunikation von Vertretern verschie-

dener Berufe haben Wissenschaftler dem Problem der 

Heranbildung der Kommunikationsbereitschaft zu-

künftiger Manager und Ökonomen nicht genügend 

Aufmerksamkeit geschenkt, was die Notwendigkeit ei-

ner Untersuchung der wichtigsten Tendenzen der Lehr- 

und Erziehungsarbeit an wirtschaftswissenschaftlichen 

Hochschulen begründet. 

Unabhängig davon, in welcher Form die Kommu-

nikation stattfindet, handelt es sich um eine geschäftli-

che Kommunikation, wenn ihr bestimmender Inhalt 

eine gesellschaftlich bedeutsame gemeinsame Tätigkeit 

ist. 

Das Wesentliche in der geschäftlichen Kommuni-

kation ist der Gegenstand der Kommunikation, d. h. die 

gemeinsame Angelegenheit und die Einstellung der Be-

teiligten dazu. Die sachlichen Standpunkte der Partner 

sind im Kommunikationsprozess entscheidend, und die 

Fähigkeit, die sachlichen Standpunkte des anderen zu 

verstehen, ist eine notwendige Voraussetzung für den 

Erfolg der geschäftlichen Kommunikation. 

Charakteristische Merkmale der geschäftlichen 

Kommunikation: Gegenstand der geschäftlichen Kom-

munikation sind gemeinsame Angelegenheiten und die 

Haltung der Beteiligten dazu; der Bedarf an geschäftli-

cher Kommunikation ergibt sich aus der betrieblichen 

Notwendigkeit, Probleme zu lösen und Verhandlungen 

zu führen; die Motive für geschäftliche Kommunika-

tion sind die Interessen der Sache; sprachliche Hand-

lungen unterliegen festgelegten Verhaltensregeln und 

haben einen formal-rollenspezifischen, nicht persönli-

chen Charakter; das Ziel geschäftlicher Kommunika-

tion ist die Lösung beruflicher und sozialer Aufgaben. 

Die Geschäftskommunikation ist also eine spezi-

fische Form der zwischenmenschlichen Interaktion, die 

auf festgelegten Normen basiert und auf die effektive 

Durchführung gemeinsamer Tätigkeiten ausgerichtet 

ist. Die Geschäftskommunikation ist Menschen eigen, 
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die eine bestimmte berufliche Tätigkeit ausüben. Sie 

basiert auf allgemeinen sozialpsychologischen Gesetz-

mäßigkeiten und ist auf die erfolgreiche und effektive 

Erfüllung beruflicher Pflichten ausgerichtet. Sie um-

fasst den Austausch von Vorschlägen, Anforderungen, 

Ansichten und Motiven mit dem Ziel, konkrete Prob-

leme zu lösen, Vereinbarungen zu unterzeichnen oder 

andere Beziehungen zwischen den Akteuren gemeinsa-

mer Aktivitäten herzustellen. 

M. Winograds'kyj, stellt fest, dass geschäftliche 

Kommunikation ein System subjektiver Beziehungen 

ist, das darauf abzielt, einen geschäftlichen Kommuni-

kationsmodus auf der Grundlage von Interaktion und 

produktiver Zusammenarbeit zu schaffen, die zu ge-

genseitigem Verständnis führen [5].  

Nach Ansicht von Ju. Gapon ist geschäftliche 

Kommunikation eine zwischenmenschliche Interak-

tion, die auf die Erreichung der Ziele beruflicher Tätig-

keit im sozialpolitischen und sozioökonomischen Be-

reich ausgerichtet ist [4]. 

Es lässt sich feststellen, dass die Begriffe „berufli-

che Kommunikation“ und „geschäftliche Kommunika-

tion“ synonym sind. 

In einigen Studien wird der Begriff „kommunika-

tive Interaktion“ oder „Interaktion“ bzw. „Geschäfts-

kommunikation“ als Synonym für den Begriff „beruf-

liche Kommunikation“ angesehen. Insbesondere ist die 

kommunikative Interaktion, wie O. Pindik feststellt, ein 

Bestandteil der Kommunikation und ihr Instrument, in 

deren Verlauf und als Ergebnis ein Austausch von 

Ideen und eine gegenseitige Bereicherung der Sprecher 

stattfindet [10]. 

Kommunikation ist nach Ansicht von V. Gryniova 

die Interaktion zwischen Menschen, deren Inhalt im 

Austausch von Informationen mithilfe verschiedener 

Kommunikationsmittel besteht, mit dem Ziel, Bezie-

hungen zwischen Menschen aufzubauen [7].  

Es ist anzumerken, dass G. Sagach geschäftliche 

Kommunikation als eine Form der Kommunikation de-

finiert, die den Erfolg einer Angelegenheit sicherstellt 

und die notwendigen Voraussetzungen für die Zusam-

menarbeit von Menschen schafft, damit diese be-

stimmte Aufgaben erfüllen und die gesteckten Ziele er-

reichen können [1]. 

In der Studie von N. Volkova wird „berufliche 

Kommunikation“ jedoch als ein weiter gefasster Be-

griff betrachtet als „beruflicher Austausch“ [6]. 

Obwohl die Wissenschaftler die Notwendigkeit 

der Entwicklung kommunikativer Fähigkeiten und der 

Kommunikationsfähigkeit anerkannten, widmeten sie 

dem Prozess der Herausbildung einer Kommunikati-

onskultur nicht genügend Aufmerksamkeit und ermit-

telten keine Wege zur Herausbildung einer Geschäfts-

kultur bei zukünftigen Managern und Ökonomen. Uns 

sind keine Studien bekannt, in denen die Methodik die-

ses Prozesses begründet worden wäre. 

Die wichtigsten Ansätze zur weiteren Lösung des 

Problems sind somit:  

• die Begründung von Methoden zur Förderung 

der beruflichen Kommunikation bei Studierenden wirt-

schaftswissenschaftlicher Fachrichtungen;  

• die Festlegung der psychologisch-pädagogi-

schen Voraussetzungen für die Umsetzung dieser Me-

thoden;  

• die Lösung der Frage nach der wissenschaftlich-

methodischen Absicherung des Lehr- und Erziehungs-

prozesses unter Einsatz moderner Lerntechnologien 

und des Internets;  

• die Optimierung des Lehr- und Erziehungspro-

zesses an Hochschulen als Mittel zur Entwicklung des 

kreativen Potenzials zukünftiger Wirtschaftswissen-

schaftler. 

Wir halten es für angebracht, eine Reihe von Ei-

genschaften und Kenntnissen aufzulisten, über die zu-

künftige Fachkräfte verfügen sollten: 1) Gesundheit 

und körperliche Kraft; 2) Intelligenz und klares Den-

ken; 3) moralische Eigenschaften: besonnener Wille, 

Standhaftigkeit und Beharrlichkeit sowie, falls erfor-

derlich, Mut und Verantwortungsbewusstsein; Pflicht-

bewusstsein und Sorge um das Gemeinwohl; 4) ein ho-

hes Maß an Allgemeinbildung; 5) umfassende Beherr-

schung aller wesentlichen Funktionen“ [5]. 

Wir halten es für notwendig zu betonen, dass ei-

nem angehenden Ökonomen mit einer ausgeprägten 

Kultur der beruflichen Kommunikation eine kognitive 

Aktivität eigen sein muss, deren Merkmale folgende 

sind: 

- das Streben nach Wissen als wichtigster Antrieb 

für kognitive Aktivitäten;  

- unmittelbares Interesse am Erkenntnisprozess;  

- Selbstständigkeit, Verantwortungsbewusstsein 

und eine kreative Herangehensweise an die Lösung 

kognitiver Aufgaben;  

- Beherrschung der Mittel kognitiver Tätigkeit, die 

Fähigkeit, selbstständig zu denken, das Wesentliche 

herauszuarbeiten und zu analysieren;  

- das Streben nach Vertiefung und Erweiterung 

des Wissens sowie der Mittel zu dessen Aneignung;  

- die Fähigkeit, das erworbene Wissen in der Pra-

xis anzuwenden [10]. 

Für eine effektive berufliche Tätigkeit muss sich 

ein Wirtschaftswissenschaftler also ständig weiterent-

wickeln: Neues lernen, es herausarbeiten und analysie-

ren sowie erfolgreich in der Arbeit anwenden.  

E. Gerasimova, N. Zubareva, G. Chaika, T. Chmut 

und P. Fontaine haben nachgewiesen, dass für die prak-

tische Ausbildung von Wirtschaftswissenschaftlern 

und für eine effektive partnerschaftliche Kommunika-

tion eine Kommunikationskultur bzw. kommunikative 

Interaktion erforderlich ist, die die persönliche und be-

rufliche Entwicklung des Menschen fördert. 

Schlussfolgerungen. Zukünftige Fachkräfte im 

Bereich Wirtschaft sollten sich während ihres Studiums 

an einer Hochschule eine hohe Kultur aneignen, die 

eine Synthese aus nationaler, beruflicher und Unterneh-

menskultur sowie Kommunikations- und Führungskul-

tur darstellt. 

Wie die Analyse der Grundbegriffe zeigt, sind 

diese eng miteinander verbunden, und ihre Elemente 

greifen ineinander. Die Tätigkeit eines Wirtschaftswis-

senschaftlers weist besondere Merkmale auf: die Fähig-

keit, mit Mitarbeitern zu arbeiten und Managementent-

scheidungen zu treffen, Fragen der wirtschaftlichen Be-

ziehungen zu klären sowie Kontakte im Hinblick auf 
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die internationale Zusammenarbeit zu knüpfen; die Be-

wältigung von Krisen und Problemen des Unterneh-

mens sowie die Steigerung seiner Wettbewerbsfähig-

keit auf dem internationalen Arbeits- und Dienstleis-

tungsmarkt, was sich zweifellos auf die Kultur der 

Geschäftskommunikation auswirkt. Insbesondere stüt-

zen sich die Gesprächspartner bei der kommunikativen 

Interaktion auf die nationalen kulturellen Werte des 

Staates, in dessen Sprache die Kommunikation stattfin-

det, und berücksichtigen diese bei der Kontaktauf-

nahme. 

Die Kommunikationskultur geht Hand in Hand 

mit einer hohen Führungskultur, ohne die der Erfolg 

der zukünftigen Ökonomen nicht möglich ist. Die ge-

schäftliche Kommunikation ist auf das Erreichen der 

Endergebnisse wirtschaftlicher Aktivitäten sowie auf 

die Wiederbelebung und den Aufschwung der Wirt-

schaft ausgerichtet. 

Es wurde festgestellt, dass der Inhalt der Kultur 

der beruflichen Kommunikation in der Verbindung von 

moralisch-ethischen Normen und universellen Werten 

besteht, die das Verhalten, die Beziehungen und die be-

rufliche Tätigkeit im Produktionsbereich, bei Ge-

schäftsverhandlungen, Präsentationen und beim Ab-

schluss von Verträgen regeln; in der Fähigkeit, den 

Partner zu überzeugen und auf ihn einzuwirken, um ein 

positives Ergebnis der zwischenmenschlichen Interak-

tion zu erzielen; unter den Bedingungen der Marktwirt-

schaft Managemententscheidungen zu treffen, berufli-

che Aufgaben zu lösen und Kontakte zu Vertretern aus-

ländischer Unternehmen zu knüpfen. Angesichts der 

Bedeutung der kommunikativen Funktion haben Wis-

senschaftler den Prozess der Entwicklung der Bereit-

schaft zur Geschäftskommunikation sowie der kommu-

nikativen Fähigkeiten von Fachkräften mit wirtschaft-

lichem Profil untersucht.  
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